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1
 111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Gliederung der Vorlesung
 1. Abfallbegriff, Abfallarten und quantitative Betrachtung der Abfallproblematik
 2. Gesetzliches Umfeld der Abfallentsorgung/Hausmüllentsorgung
 3. Hersteller als Verursacher und Akteure der Abfallproblematik im privaten Haushalt
 4. Die Einflussmöglichkeiten des Handels auf das Abfallaufkommen privater Haushalte
 5. Das abfallaufkommensrelevante Verhalten privater Haushalte
 6. Verwertung und Entsorgung von Haushaltsabfällen
 11. Juli 2006
 http://www.uni-trier.de/uni/fb4/vwl_amk/index.htm
 Abfall und Entsorgung
 Kapitel 6 :
 Verwertung und Entsorgung von Haushaltsabfällen
 311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6 Verwertung und Entsorgung von Haushaltsabfällen
 6.1 Die kommunale Entsorgung
 6.2 Das Duale Entsorgungssystem in Deutschland (DSD)
 6.3 Alternative Entsorgungskonzepte
 411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1 Die kommunale Entsorgung
 ! Traditionell liegt die Verpflichtung zur Entsorgung von Siedlungsabfällen im Aufgabenbereich der Kommunen bzw. der Kreise.
 ! Die Entsorgung bzw. Verwertung von Verpackungsabfällen liegt im Aufgabenbereich des Dualen Systems Deutschland (DSD).
 ! Die daraus resultierende Verknappung des Restmülls führt zu einer Auseinandersetzung zwischen öffentlich-rechtlichen und privatwirtschaftlichen Entsorgungsträgern.
 ! Für den Verbraucher führt diese Entwicklung bei sinkenden Restmüllmengen zu steigenden Entsorgungskosten.
 511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1 Die kommunale Entsorgung
 6.1.1 Organisation der kommunalen Entsorgung6.1.1.1 Betriebsstruktur der Entsorger
 6.1.1.2 Konkurrenz zwischen Entsorgern
 6.1.1.3 Ablauforganisation der Entsorgung
 6.1.2 Entsorgungswege6.1.2.1 Möglichkeiten der Entsorgung
 6.1.2.2 Deponierung vs. Verbrennung
 6.1.3 Kosten und Finanzierung6.1.3.1 Derzeitige Kostensituation
 6.1.3.2 Zukünftige Kostenentwicklung
 6.1.4 Die Entwicklung des Abfallaufkommens
 611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.1 Betriebsstruktur der Entsorger
 ! Regiebetrieb (häufigster Fall)
 → Finanziert über Gebühren.
 → Finanziert wie andere kommunale Einrichtungen.
 → Keine gute Kostenkontrolle und Wirtschaftlichkeitsprüfung.
 → Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes.
 → Starke politische Einflüsse auf der Leitungsebene.
 ! Eigenbetrieb (auch Zweckverband mehrer Kommunen)
 → Ist aus kommunaler Verwaltung ausgegliedert.
 → Hat verantwortliche Werksleitung (evtl. Gewinnerzielung).
 ! Einschaltung privater Dritter
 → Betreibermodell,
 → Kooperationsmodell.
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 711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.2 Konkurrenz zwischen Entsorgern
 ! Es entsteht eine verschärfte Auseinandersetzung zwischen den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern und den privaten Entsorgungsunternehmen.
 ! Die Ursache liegt in dem Rückgang der verfügbaren Abfallmenge begründet.
 ! Ausgehend vom Inkrafttreten des KrW-/AbfG müssen sich die kommunalen Entsorgungsbetriebe auf Wettbewerb einstellen.
 ! Seit Inkrafttreten haben zahlreiche kommunale Unternehmen begonnen, sich dem Wettbewerb mit privaten Entsorgern zu stellen.
 → Ausschöpfung der Kostenreduzierung.
 → Berücksichtigung der Kundenbedürfnisse nach flexiblen und maßgeschneiderten Lösungen.
 811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.2 Konkurrenz zwischen Entsorgern
 ! Auch im Bereich des hausmüllähnlichen Gewerbeabfallskonkurrieren die kommunalen Mülldeponien mit den privatwirtschaftlichen Entsorgern.
 ! Nach einem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts müssen diese Abfälle nicht zwingend öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern überlassen werden.
 ! Folglich besteht für gemischten Gewerbeabfall keine grundsätzliche Andienungspflicht im Sinne des KrW-/AbfG.
 ! Abfallgemische, die sowohl Abfälle zur Beseitigung wie auch solche zur Verwertung enthalten, gelten nicht als Abfälle zur Beseitigung.
 911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.2 Konkurrenz zwischen Entsorgern
 ! Die Entscheidung des BVG stimmt dabei mit der Zielsetzung des KrW-/AbfG überein, dass die Abfallentsorgung im Grunde privatisiert werden soll.
 ! Die Förderung der Kreislaufwirtschaft wird Rechnung getragen, da der Abfallverwertung Vorrang eingeräumt wird.
 ! Die öffentliche Hand ist künftig ausschließlich für Ausnahmebereiche zuständig.
 ! Sie nimmt somit unmittelbaren und mittelbaren Einfluss auf die Entsorgung.
 ! Literatur: Martens/Jäger (2000); Reker, Gudrun (1999); Siechau, Rüdiger (1999), Tiebel-Pahlke, Christoph (1999)
 1011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.2 Konkurrenz zwischen Entsorgern
 Abb. 06.01: Organisation der kommunalen Entsorgung, Quelle: Reker, Gudrun. (1999), S. 74.
 1111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.1.3 Ablauforganisation der Entsorgung
 ! Entsorgungssysteme
 → Holsystem: Abfälle werden beim Haushalt gesammelt und abgeholt.
 → Bringsystem: Abfälle müssen vom Konsumenten zu zentralen Sammelstellen oder Containern gebracht werden.
 → In der Regel werden jedoch beide Systeme miteinander kombiniert.
 ! Abfalltrennung
 → Hausmüll,
 → Sperrmüll,
 → Organische Abfälle,
 → PROBLEMMÜLL,
 → Sondersammlungen (Papier, Altkleider).
 1211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.2.1 Möglichkeiten der Entsorgung
 ! Grundsätzlich bestehen mehrere Möglichkeiten, Siedlungsabfälle endgültig zu entsorgen.
 → Deponierung (über traditionelle Müllkippen).
 → Thermische Vorbehandlung und anschließende Deponierung.
 → Mechanisch-biologische Vorbehandlung und anschließende Deponierung.
 ! Seit Mitte 2005 ist eine Vorbehandlung gesetzlich vorgeschrieben.
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 1311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.2.1 Möglichkeiten der Entsorgung
 ! Am 1. Juni 2005 trat die �Abfallablagerungs-Verordnung�(AbfAblV) in Kraft (Verordnung über die umweltverträgliche Ablagerung von Siedlungsabfällen).
 ! Sie gilt für die Betreiber von Deponien und Anlagen zur Behandlung von Siedlungsabfällen.
 ! Eine direkte Deponierung ist nur bis zum Jahr 2005 zulässig gewesen und auch nur dann, wenn keine Verbrennungskapazitäten zur Verfügung standen.
 ! Seit 2005 darf keine direkte Deponierung mehr erfolgen.
 ! Folglich wird das Abfallrecht rechtsverbindlicher und durch die Zulassung mechanisch-biologischer Anlagen wird der Wettbewerb gestärkt.
 1411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.2.1 Möglichkeiten der Entsorgung
 ! Hintergrund dieser Verordnung sind negativ zu beurteilende ökologische und ökonomische Faktoren.
 ! �Deponien von heute sind die Altlasten von morgen�.
 ! Durch Regen werden zahlreiche Giftstoffe in das Grundwasser gespült.
 ! Durch Deponien entsteht in großen Mengen klimaschädliches Methangas.
 ! Die Technische Anleitung �Siedlungsabfall� hat diese Problematik bereits Anfang der 90er Jahre aufgegriffen.
 ! Demzufolge durfte zur derjenige Abfall deponiert werden, der zuvor thermisch behandelt wurde.
 1511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.2.2 Deponierung vs. Verbrennung
 ! Suche nach ökologisch optimierten Entsorgungsstrukturen.
 ! Argumentationsfolge: In Deutschland besteht die Rangfolge
 →Mehrweg vor stofflichem Recycling,
 →Stoffliches Recycling vor Müllverbrennung.
 ! Vorteile der Verbrennung gegenüber Deponierung:
 → Volumenverkleinerung,
 → Geringere Emissionen (Boden, Wasser, Luft).
 1611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.3.1 Derzeitige Kostensituation
 ! Die durch die Entsorgung von Siedlungsabfall entstehenden Kosten werden im Rahmen einer Gebühr umgelegt.
 ! Dabei bestehen länderspezifische Kommunalabgabengesetze.
 ! Die Gebührenumlage erfolgt nach:
 →Behältertarif,
 →Volumentarif,
 →Gewichtstarif,
 →Einwohnertarif,
 ! mit progressiver, linearer bzw. degressiver Tarifstruktur.
 1711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.3.1 Derzeitige Kostensituation
 ! Die Durchschnittsgebühren für wöchentliche Leerung eines 120-Liter-Behälters betrugen.
 → 1995: ca. 250 �/a
 → 2005: ca. 500 �/a
 ! Kostenzuwachs ca. 10% p.a.
 ! Gründe für steigende Gebühren:
 → Entsorgungsauflagen (Deponien, Verbrennungsanlagen).
 → Geringer werdende Restmüllmengen (Fixkostenproblem) durch das Duale System Deutschland (DSD).
 1811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.3.1 Derzeitige Kostensituation
 ! Die Entsorgungskosten setzen sich aus verschiedenen Komponenten zusammen:
 ! Die Sammlung und der Transport ist mit relativ hohen Lohnkosten verbunden.
 ! Die Deponiekosten setzen sich zusammen aus:
 → Fixkosten,
 → gesetzliche Auflagen (TA Siedlungsabfall, Abdichtung).
 ! Die Verbrennungskosten ergeben sich durch:
 → BIMSCH,
 → Verbrennungsengpässe (geringer Heizwert) auf Grund fehlender Verpackungsabfälle; aber: Entlastung durch Kompostierung.
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 1911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.3.2 Zukünftige Kostenentwicklung
 ! Die Abfallgebühren werden auch in der Zukunft erheblich steigen wegen:→ Vorbehandlungsauflagen,
 → Entzug wertvoller Abfälle durch private Entsorgungskonkurrenz,
 → Fixkostenproblematik (überdimensionierte kommunale Entsorgungsstrukturen).
 ! Werden darüber hinaus die Kosten für die Entsorgung durch das Duale System Deutschland und den grünen Punkt mit einbezogen, summieren sich die direkten und indirekten Müllgebühren für den Konsumenten erheblich.
 ! Darüber hinaus entstehen dem Konsumenten vermehrt Kosten im Bereich so genannter �Transaktionskosten�.→ Sortieraufwand,
 → Zeitaufwand,
 → Logistik (verschiedene Tonnen, Stellplätze für Müll und dgl.).2011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.1.3.2 Zukünftige Kostenentwicklung
 Abb. 06.02: Entwicklung des Abfallaufkommens, Quelle: Prognos (Hrsg.) (2000), S. 38.
 2111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (1)
 Bundeskartellamt (Hrsg.) (2004) ZMBundeskartellamt begrüßt Öffnung der DSD zu mehr Wettbewerb. Online im Internet. Stand: 12.10.2004.
 Bundeskartellamt (Hrsg.) (2005) ZMTätigkeitsbericht 2003/2004 Kurzfassung. Bonn, 2005.
 Bundesministerium für Umwelt (Hrsg.) (2003a) ZMVorblatt zum Entwurf einer Dritten Verordnung zur Änderung der Verpackungsverordnung, Online im Internet, Stand: 06/2003.
 Bundesministerium für Umwelt (Hrsg.) (2003b) ZMBegründung zur Dritten Verordnung zur Änderung der Verpackungsverordnung, Online im Internet, Stand: 06/2003.
 Boeckh, Martin (2001) ZMReinheit rechnet sich. In: Entsorga, Nr. 1-2, 2001, S. 30 � 31.
 Dunkel, Monika (2001) ZMTeure Abwehr. In: Wirtschaftswoche, Nr. 18, 2001, S. 79.
 2211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (2)
 Ewers, Hans-Jürgen / Schatz, Matthias (2002) ZMStellungnahme zu einzelnen Fragen der Abfallwirtschaft insb. zurVerpackungsverordnung anlässlich der Anhörung der Monopolkommission am 18.02.02, Online im Internet, Stand: 02/2002.
 Gammelin, Cerstin (2001) ZMReformen oder Recyclen. In: Entsorga, Nr. 10, 2001, S. 46 � 58.
 Jäger, Stephan / Martens, Uwe (2000) ZMStärkung der privaten Entsorgungswirtschaft. In: Müllmagazin, Nr. 3, 2000, S. 80 � 83.
 Jensen, Dierk (2001) ZMSchärfer als das Auge. In: Entsorga, Nr. 1-2, 2001, S. 30 � 31.
 Martens/Jäger (2000): Gemischter Gewerbeabfall ..., in: FAZ, vom 30.08.2000.
 Michalczak, Frank (2005) ZMMehr Geld für die Tonne. Online im Internet, Stand: 11.10.2005.
 2311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (3)
 Monopolkommission (2003a) ZMWettbewerbsfragen der Kreislauf- und Abfallwirtschaft, Online im Internet, Stand: 05/2003.
 Monopolkommission (2003b) ZMWettbewerbsfragen der Kreislauf- und Abfallwirtschaft (Pressemitteilung), Online im Internet, Stand: 06/2003.
 O. V. (2000) ZMVerwertungskosten für Kunststoffverpackungen sanken um 5,5%. In: Entsorga, Nr. 3, 2000, S. 4.
 O. V. (2001a) ZMModernste Technik hilft beim Sortieren der Verpackungsmülls. In: FAZ, Nr. 18, 2001, S. 24.
 O. V. (2001b) ZMÄpfel sind wie Birnen. In: Entsorga, Nr. 4, 2001, S. 45 � 46.
 O. V. (2001c) ZMStreit über Entgelt für Grünen Punkt spitzt sich zu. In: FAZ, Nr. 85, 2001, S. 1.
 2411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (4)
 O. V. (2001d) ZMDer Streit umd das Grüne-Punkt-Entgelt spitzt sich zu. In: FAZ, Nr. 85, 2001, S. 17.
 O. V. (2001e) ZMBrüssel will Gebühr für �Grünen Punkt� verbieten. In: FAZ, Nr. 93, 2001, S. 1.
 O. V. (2001f) ZM�Die EU-Kommission gefährdet das Grüne-Punkt-System�. In: FAZ, Nr. 94, 2001, S. 18.
 O. V. (2001g) ZMPfandpflicht belastet den Grünen Punkt. In: FAZ, Nr. 102, 2001, S. 17.
 O. V. (2001h) ZMDIHT fordert private Abfallwirtschaft. In: FAZ, Nr. 106, 2001, S. 19.
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 2511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (5)
 O. V. (2001i) ZMdm Drogeriemarkt legt sich mit dem Dualen System an. In: FAZ, Nr. 207, 2001, S. 20 � 21.
 O. V. (2001j) ZMSchlecker verläßt das Duale System. In: FAZ, Nr. 211, 2001, S. 23.
 O. V. (2001k) ZMDas Grüne-Punkt-System gilt als reformbedürftig. In: FAZ, Nr. 213, 2001, S. 25.
 O. V. (2001l) ZMDuales System bis 2003 von Kartellverbot freigestellt. In: FAZ, Nr. 218, 2001, S. 19.
 O. V. (2001m) ZMKein Geld für Grünen Punkt. In: FAZ, Nr. 218, 2001, S. 30.
 2611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (6)
 O. V. (2001n) ZMKartellamt durchsucht Duales System. In: FAZ, Nr. 248, 2001, S. 17.
 O. V. (2001o) ZMDuales System droht Bundesregierung. In: FAZ, Nr. 261, 2001, S. 16.
 O. V. (2001p) ZMNiederlage für den �Grünen Punkt�. In: FAZ, Nr. 268, 2001, S. 14.
 O. V. (2001q) ZMAussteiger gefährden die Existenz des Grünen-Punkt-Systems. In: FAZ, Nr. 272, 2001, S. 16.
 O. V. (2002) ZMMüllverbrennung. In: Focus, Nr. 12, 2002, S. 32 � 33.
 2711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (7)
 O. V. (2003) ZMEU plant radikalen Kurswechsel in der Abfallpolitik. In: FAZ, Nr. 121, 2003, S. 13.
 O. V. (2004) ZMMüllverbrennung dient Klimaschutz. In: FAZ, Nr. 75, 2004, S. 2.
 O. V. (2004a) ZMMüllverbrennung dient Klimaschutz. In: FAZ, Nr. 75, 2004, S. 2.
 O. V. (2004b) ZMDer Grüne Punkt öffnet sich dem Wettbewerb. Online im Internet. Stand: 12.10.2004.
 O. V. (2005a) ZMDuales System Interseroh. Köln, 2005.
 2811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (8)
 O. V. (2005b) ZM�Verbraucher zahlen immer drauf�. Online im Internet. Stand: 07.10.2005.
 O. V. (2005c) ZMFirmen zahlen nicht: Duales System hat offenbar immer weniger Einnahmen. Online im Internet. Stand: 24.10.2005.
 O. V. (2005d) ZMRiesiges Gefälle bei Müllgebühren. Online im Internet. Stand: 07.11.2005.
 O. V. (2006a) ZMAbfallstatistik: Jeder Deutsche hinterläßt mehr als 450 Kilo Müll im Jahr. Online im Internet. Stand: 21.02.2006.
 O. V. (2006b) ZMDeutschland droht Müllnotstand. In: DER SPIEGEL, Nr. 19, 2006.
 2911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (9)
 O. V. (2006c) ZMRemondis macht Grünen Konkurrenz. Online im Internet. Stand: 18.05.2006.
 Prognos (2000): Zukunft in Zahlen, in: Entsorga, Nr. 5, 2000, S. 33 - 45.
 Reker, Gudrun (1999): ZMStreit um den Abfall, in: Müllmagazin, Nr. 3, 1999, S. 74 - 76.
 Schiffler, Heike (2002) ZMPunktgenau. Köln, 2002.
 Siechau, Rüdiger (1999): ZMFit für die Kreislaufwirtschaft, in: Müllmagazin, Nr. 2, 1999, S. 15 - 19.
 Tiebel-Pahlke, Christoph (1999): ZMVorwärts, nicht zurück, in: Müllmagazin, Nr. 2, 1999, S. 10 - 13.
 Umweltbundesamt (Hrsg.) (2000) ZMHintergrundpapier: Ökobilanz Getränkeverpackungen für alkoholfreie Getränke und Wein. Berlin, 2000.
 3011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 Literaturhinweise (10)
 Umweltbundesamt (Hrsg.) (2001) ZMÖkologische Lenkungswirkung bei einer Pflichtbepfandung von Einweg-Getränkeverpackungen. Berlin, 2001.
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 6.2 Das Duale Entsorgungssystem in Deutschland (DSD)
 ! Initiiert durch die Verpackungsverordnung wurde 1991 ein zusätzliches (duales) Entsorgungssystem eingeführt, das das kommunale System der Entsorgung von Siedlungsabfällen ergänzt.
 ! Im Aufgabenbereich des Duales System Deutschland (DSD) liegt insbesondere die Entsorgung (Verwertung) von Verpackungsabfällen.
 ! Hierunter fallen neben den klassischen Entsorgungssystemen Papier und Glas insbesondere die verschiedenartigen Kunststoffverpackungen.
 3311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2 Das Duale Entsorgungssystem in Deutschland (DSD)
 3411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2 Das Duale Entsorgungssystem in Deutschland (DSD)
 6.2.1 Aufbau und Funktionsweise des DSD
 6.2.2 Die Problematik des DSD
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 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
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 3611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.1 Der Begriff „DSD“
 ! Das DSD ist ein nicht börsennotiertes privatwirtschaftliches �non-profit� Unternehmen.
 ! Der Gesellschaftszweck liegt in der Erfüllung der durch die Verpackungsverordnung von 1991 vorgegebenen Entsorgungsverpflichtungen.
 ! Das DSD organisiert die Sammlung, Sortierung und Verwertung von Verpackungen.
 ! Diese werden nach den Vorgaben der Verpackungsverordnung mit Unterstützung durch Entsorgungspartner durchgeführt.
 ! Seitens des DSD werden somit keine Sortier- oder Verwertungsanlagen betrieben.
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 6.2.1.2 Unternehmenszweck des DSD
 ! Der Unternehmenszweck ist die Verwertung von Verkaufsverpackungen.
 ! Der Begriff �dual� steht daher für ein zweites, der kommunalen Entsorgung beigeordnetes Entsorgungssystem.
 ! Die Verpackungsordnung fordert die Organisation eines �dualen� Entsorgungssystems, das die Abfälle zur Verwertung führt.
 ! Die kommunale Restmüllentsorgung hingegen ist für die Beseitigung der entsprechenden Siedlungsabfälle durch Verbrennung und/oder Deponierung zuständig.
 3811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.3 Arbeitsweise des DSD
 ! Die Arbeitsweise des DSD basiert auf dem Prinzip der Kreislaufwirtschaft.
 ! Die Lizenznehmer (Hersteller, In-Verkehr-Bringer) zahlen dem DSD ein Lizenzentgelt für die genutzten Verpackungen.
 ! Über den Handel gelangen die Verpackungen zum Verbraucher. Dieser sammelt und entsorgt die Verpackungen entsprechend ihrer Art (Glas, Papier, Kunststoff etc.).
 ! Das DSD organisiert die Entsorgung und die Weitergabe der Verpackungen an die Garantiegeber zum Recycling.
 ! Schließlich gelangen die gewonnenen Sekundärrohstoffezum Verpackungshersteller zurück.
 3911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.3 Arbeitsweise des DSD
 Abb. 06.03: Arbeitsweise des DSD, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 4011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 ! Produzenten und Handel können sich durch eine Lizenznahme von der Rücknahme- und Verwertungspflicht befreien.
 ! Bei Entrichtung dieser Lizenzentgelte darf das Symbol des �Grünen Punkts� auf die Verpackungen gedruckt werden.
 ! Diese Verpackungen können schließlich vom Konsumenten über das DSD entsorgt werden.
 ! Mit den Lizenzentgelten finanziert das DSD die Sammlung (über Entsorgungspartner) und die Verwertung (über so genannte Garantiegeber) der Verpackungen.
 4111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 Abb. 06.04: Kunden des DSD, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 4211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 ! Die Gebühren für die Lizenzentgelte richten sich nach unterschiedlichen Kriterien.
 ! Grundsätzlich berechnet sich die Gebühr einer jeden Verpackung aus der Addition des Gewichts- und des Stückentgelts zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer.
 ! Das DSD rechnet allerdings lediglich diejenigen Verpackungen ab, die in Deutschland abgesetzt werden.
 ! Aus der Summe aller Entgelte für alle Verpackungen eines Herstellers errechnet sich das jährliche Gesamtlizenzentgelt.
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 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 ! Die Höhe des Gewichtsentgelts richtet sich gemäß dem Verursacherprinzip nach den für die Verpackung eingesetzten Materialien.
 ! Dabei ist jeder Bestandteil der Verpackung (Primär- oder Sekundärverpackung) entgeltpflichtig.
 ! Alle trennbaren Verpackungen werden gewichtsanteilig für das jeweilige Material abgerechnet.
 ! Liegen seitens des Herstellers keine Angaben vor, werden diese vom DSD geschätzt und entsprechend berechnet.
 4411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 ! Das volumen- oder flächenabhängige Stückentgelt dient zur Deckung der material-unabhängigen Kosten.
 ! Hierbei ist für jede Gesamtverpackung ein Stückentgelt zu entrichten.
 ! Bei Mehrstück- oder Sortimentsverpackungen ist zusätzlich jede Einzelverpackung entgeltpflichtig.
 ! Beispiel für Mehrverpackung: Schokoladenriegel in Umverpackung.
 ! Beispiel für Sortimentsverpackung: Duschgel in Umverpackung.
 4511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 Abb. 06.05: Lizenzentgelt für den grünen Punkt, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 4611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.4 Lizenznehmer und Gebührenstruktur
 Abb. 06.06: Senkung der Lizenzentgelte im Vergleich zu 1998, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 4711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 ! Innerhalb des Entsorgungssystems wird zwischen dem Holsystem und dem Bringsystem unterschieden.
 ! Beim Holsystem werden die Verpackungen vom jeweiligen Entsorgungspartner unmittelbar beim Haushalt abgeholt.
 ! Beim Bringsystem muss der Konsument die Verpackungen zu öffentlichen Sammelcontainern in seiner mittelbaren Umgebung bringen.
 4811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 ! Für Glas (getrennt nach den Farben Weiß, Braun und Grün) hat sich bundesweit das Bringsystem mit Hilfe von Sammelcontainern durchgesetzt.
 ! Für Papier, Pappe und Karton (sowie Zeitungen und Zeitschriften) existieren in Abhängigkeit von der Region Blaue Tonnen und Sammelcontainer als Entsorgungssystem.
 ! Die Leichtverpackungen (Aluminium, Weißblech, Verbunde und Kunststoffe) werden in Gelben Säcken oder Gelben Tonnen unmittelbar beim Konsumenten oder zentral in Containern gesammelt.
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 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 Abb. 06.07: Verpackung � der Weg ins Recycling, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 5011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 ! Die Sortierung der gesammelten Verpackungen ist die Voraussetzung für qualitativ hochwertiges und wirtschaftliches Recycling.
 ! Besonders beim Kunststoffrecycling ist eine möglichst sortenreine Trennung notwendig.
 ! Mittlerweile haben die zuständigen Entsorgungsfirmen effiziente Technologien zur Sortierung, Trennung und Aufbreitung der über das DSD gesammelten Verpackungen entwickelt.
 ! Beispiel: Firma Sortec
 → Trockenmechanische Vorsortierung,
 → Nassmechanische Aufbereitung,
 → Kunststoffveredlung.
 5111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 Abb. 06.08: Fließschema der SORTEC 3.0, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 5211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.5 Das Entsorgungssystem des DSD
 Abb. 06.09: Sortieranlage ART, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 5311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 ! Die Garantiegeber des DSD sind verantwortlich für die Abnahme und die stoffliche Verwertung der Wertstoffe.
 ! Nach Sortierung der gebrauchten Verpackungen werden die verschiedenen Wertstofffraktionen, sofern sie nicht von den Entsorgern selbst vermarktet worden sind, von den so genannten Abnahme- und Verwertungsgarantiegebern abgenommen.
 ! Die Garantiegeber sind entweder die Erzeugerindustrien selbst oder Gesellschaften, die speziell für die Verwertung von Sekundärrohstoffen gegründet wurden.
 5411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 ! Die Verwertungsnachweise werden vom Dualen System in einem jährlichen Bericht, dem so genannten Mengenstromnachweis zusammengefasst und an die Landesumweltministerien geleitet.
 ! Insgesamt werden jährlich rd. 5,5 Mio. t. gebrauchter Verkaufsverpackungen über den Grünen Punkt gesammelt.
 ! Daraus ergibt sich eine Sammelmenge von rd. 80 kg pro Bundesbürger.
 ! Diese setzt sich (gerundet) aus 45% für Glas, 35% für Leichtverpackungen und 20% für Papier, Pappe und Karton zusammen.
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 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 ! Auf der Basis der durch das DSD lizenzierten Verkaufsverpackungen ergeben sich die entsprechenden Verwertungsquoten.
 ! Diese Quoten müssen seitens des DSD und ihrer Garantiegeber eingehalten werden.
 → Gemäß Verpackungsverordnung müssen 75% Glas,
 → 70% Weißblech, Papier, Pappe und Karton
 → und 60% der Kunststoffe, Verbunde und des Aluminium recycelt werden.
 5611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Abb. 06.10: Verwertung gebrauchter Verpackung 2005, Quelle: www.gruener-punkt.de (Stand: 04.05.2006, abgerufen am 08.05.2006).
 5711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 ! Das Problem der vorgegebenen Verwertungsquoten liegt jedoch in der Basisgröße.
 ! Die Anforderungen der Verpackungsverordnung bezieht sich auf die lizenzierten Verkaufsverpackungen.
 ! Das DSD entsorgt allerdings über die lizenzierten Verkaufsverpackungen hinaus Verpackungen, so dass die Verwertungsquote des DSD teilweise wesentlich höher liegt:
 → Aluminium: 60% (Verpackungsverordnung) zu 157% (DSD),
 → Verbunde: 60% zu 75%,
 → Kunststoffe: 60% zu 64%,
 → Papier: 70% zu 117%,
 → Weißblech: 70% zu 100%,
 → Glas: 75% zu 97%.5811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Abb. 06.11: Verwertungsquoten übertroffen, Quelle: www.gruener-punkt.de (Stand: 04.05.2006, abgerufen am 08.05.2006).
 5911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Abb. 06.12: Vepackungsverbrauch ist rückläufig, Quelle: DSD (Hrsg.) (2002).
 6011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Abb. 06.13: Viel Recycling für wenig Geld, Quelle: DSD (Hrsg.) (2002).
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 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Abb. 06.14: Eckwerte für das Geschäftsjahr 2003, Quelle: DSD (Hrsg.) (2004).
 6211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.6 Garantiegeber und Mengenstromnachweis des DSD
 Geldströme
 ! PPK-Fraktion (Papier, Pappe, Karton), Glas, Weißblech und Aluminium: Lizenzgebühren der Hersteller und Vertreiber decken die Kosten der Sammlung und Sortierung; restliche Wertschöpfung (Verwertung) finanziert sich aus Markterlösen.
 ! Kunststoffe: ¾ der Lizenzgebühren fließen zu sammelnden und sortierenden Entsorgern; ¼ fließen in die Verwertung, da diese (im Mittel) nicht profitabel ist.
 6311.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.7 Verpackungsrecycling im Ausland
 ! Mittlerweile hat sich der �Grüne Punkt� in 16 Ländern Europas und in Kanada verbreitet:
 → Seit 1990: Deutschland.
 → Seit 1993: Frankreich, Österreich.
 → Seit 1994: Belgien.
 → Seit 1995: Luxemburg.
 → Seit 1996: Spanien.
 → Seit 1997: Portugal.
 → Seit 1998: Irland.
 → Seit 2000: Lettland, Norwegen, Tschechien.
 → Seit 2001: Schweden, Ungarn, Großbritannien und Kanada.
 → Seit 2002: Griechenland, Polen.
 6411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.1.7 Verpackungsrecycling im Ausland
 ! Die erreichten stofflichen Verwertungsquoten differieren allerdings noch relativ stark zwischen den Ländern.
 ! Deutschland, Belgien, Österreich, Schweden und die Niederlande recyceln über 50% der Verpackungen.
 ! Finnland, Dänemark, Frankreich, Luxemburg, Italien und Großbritannien erreichen Verwertungsquoten zwischen 40 und 50%.
 ! Griechenland, Irland, Portugal und Spanien liegen hingegen zwischen 25 und 3%.
 6511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Kartellrechtliche Beurteilung des DSD durch die Wettbewerbsbehörden (1)
 ! DSD war in der Vergangenheit mehrfach Gegenstand kartellbehördlicher Verfahren.
 ! Bundeskartellamt tolerierte DSD zunächst, um die praktische Umsetzung der Verpackungsverordnung nicht von Anfang an zu gefährden; in jüngster Zeit Aufgabe dieser Tolerierungspraxis (z.B. Verfahren wg. Boykottverdachts gegen DSD).
 ! Europäische Kommission hat im Jahre 2001 im wesentlichen mit 2 Entscheidungen zu Lasten des DSD den Wettbewerb gefördert:
 6611.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Kartellrechtliche Beurteilung des DSD durch die Wettbewerbsbehörden (2)
 1. Das volle Entgelt für die Zeichennutzung (Grüner Punkt) darf nicht verlangt werden wenn eine eigene Entsorgungsdienstleistung für Verkaufsverpackungen erbracht wird sondern diese nachweislich von einem Dritten erbracht wird (Förderung des Wettbewerbs bei Selbstentsorgerlösungen nach § 6 Abs. 1, 2 VerpackVO).
 ! Gründe : → Unangemessene Preise wegen dem offensichtlichen
 Missverhältnis zwischen der in Anspruch genommenen Leistung und dem Preis.
 → Entgeltregelung ähnelt einer Ausschließlichkeitsregelung und erschwert den Marktzutritt von Wettbewerbern.
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 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Kartellrechtliche Beurteilung des DSD durch die Wettbewerbsbehörden (3)
 2. Das DSD darf Entsorgungsunternehmen nicht daran hindern, mit Mitbewerbern des DSD Verträge über die Mitbenutzung von Behältern oder sonstigen Einrichtungen zum Sammeln oder Sortieren gebrauchter Verkaufsverpackungen abzuschließen und zu erfüllen (Förderung des Wettbewerbs bei Befreiungssystemen nach § 6 Abs. 3 VerpackVO).
 ! Grund:
 → Wettbewerber sind für die Errichtung eines konkurrierenden dualen Systems auf die Mitbenutzung von Sammeleinrichtungen angewiesen (vgl. die Regelungen bei Telekom-Wettbewerbern).
 6811.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 ! Anfang 2003: erstmalig transparente und diskriminierungsfreie Vergabe der Leistungsverträge für die Entsorgungsunternehmen, um den wettbewerblichenBedenken des Bundeskartellamtes Rechnung zu tragen.
 → Wichtig für die Auflösung von Interessenverbindungen: Unternehmen der Entsorgungswirtschaft müssen sich aus DSD zurückziehen.
 ! Folge: Deutliche Senkung der Kosten für das Sammeln und die Sortierung des �gelben Sacks� im Vergleich zu den bis 2003 gezahlten Preisen.
 6911.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 ! 11.10.2004: Auflösung der kartellartigen Gesellschafterstruktur des Unternehmens
 → Zuvor:
 - Großunternehmen des Handels und der Industrie waren Aktionäre oder stille Gesellschafter von DSD.
 - Diese sind aber auch Nachfrager der Leistungen der DSD.
 → Jetzt:
 - Anteil der Altaktionäre unter 25 %.
 - Keine Beteiligung mehr von Großunternehmen des Handels oder der abfüllenden Industrie an der DSD AG.
 7011.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 ! Bewertung Bundeskartellamt:
 → Durch Beschluss Veränderung des Kartellcharakters und Verbesserung der strukturellen Bedingungen für mehr Wettbewerb
 - Nachfrager werden vermutlich ihre Entscheidung für ein Entsorgungssystem auf rein wirtschaftliche Gesichtspunkte abstellen.
 - Anteilseignerfunktion bei DSD mit den damit verbundenen Einflussmöglichkeiten und den hieraus resultierenden Interessen spielt keine Rolle mehr.
 - Eröffnet neuen Marktteilnehmern deutlich verbesserte Wettbewerbschancen.
 - Setzt Kostensenkungspotenziale bei DSD frei und kommt damit auch den Verbrauchern zu Gute.
 → Aber: keine Beseitigung der marktbeherrschenden Stellung.
 - DSD unterliegt weiterhin der kartellrechtlichen Missbrauchsaufsicht.
 7111.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 ! Folge der Umstrukturierung :→ 2005: Einstellung eines 2002 eingeleiteten, förmlichen
 Untersagungsverfahren gegen das DSD.
 7211.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Kritik an der Verwertung von Leichtverpackungen
 ! Pro Kopf Jährlich 24,9 kg Leichtverpackungen (z.B. Milchkartons, Blechdosen, Joghurtbecher).
 ! Wird als Abfall zur Verwertung betrachtet.
 ! Trennung ist sehr kostspielig: 1 t Kunststoffverpackung 1380 �
 ! Plastikverpackungen haben am gesamten Hausmüllaufkommen nur Anteil von 3%.
 ! Kunststoffe sind wegen Beimischung von Additiven sehr unterschiedliche Chemieverbindungen; daher werkstoffliche Verwertung sehr problematisch.
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 Kritik an der Verwertung von Leichtverpackungen
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Abb. 06.15: verwertete Mengen und Kosten von DSD im Jahre 1999, Quelle:
 7411.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.2.2 Die Problematik des DSD
 Auswirkung des Dosenpfand auf das DSD
 ! Das �Zwangspfand auf Gertränkeverpackungen� wird sich auf das DSD auswirken.
 ! Die betroffenen Getränkeverpackungen werden über die Händler und nicht mehr über das DSD entsorgt.
 ! Folglich sinkt die Menge aus Sicht des DSD, der Handel hat demgegenüber einen höheren Aufwand.
 ! In Folge dessen könnte der Handel das bisher bestehende Mehrwegsystem zugunsten des Zwangspfand aufgeben.
 ! Der Konsument hätte keine Möglichkeit mehr, zwischen Mehrwegverpackungen und Einwegverpackungen auszuwählen.
 ! Die Kosten für die Konsumenten würden tendenziell steigen.
 7511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
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 6.3 Alternative Entsorgungskonzepte
 ! Mittlerweile von verschiedenen Unternehmen interessante alternative Entsorgungskonzepte entwickelt.
 ! Insbesondere die Firmen Landbell AG und BellandVision GmbH versuchen sich in diesem Bereich zu etablieren.
 ! Darüber hinaus existieren Versuche auf Händlerebene, die Entsorgung unabhängig vom DSD zu organisieren.
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 6.3 Alternative Entsorgungskonzepte
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 6.3.1.1 Inhalt der Verpackungsverordnung
 ! Zur Durchsetzung der Ziele der VerpackV wurde erstmals in Deutschland die so genannte Produktverantwortung für einen Teilbereich des Abfallrechts eingeführt.
 ! Aufgrund der Verpflichtung der Wirtschaft zur Produktverantwortung müssen die Hersteller und Händler sämtliche Transport-, Um- und Verkaufsverpackungen zurücknehmen und einer entsprechenden Verwertung zuführen.
 ! Dabei müssen im Bereich der Verkaufsverpackungen bestimmte Verwertungsquoten erfüllt werden.
 ! Die vom Konsumenten gebrauchten, restentleerten Verpackungen müssen demnach am Ort der Übergabe oder in dessen unmittelbarer Nähe unentgeltlich zurückgenommen und dann der Verwertung zugeführt werden.
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 6.3.1.1 Inhalt der Verpackungsverordnung
 ! Die Erfüllung dieser Rücknahme- und Verwertungsverpflichtung ist in § 6 Abs. 1 und 2 geregelt.
 ! Darüber hinaus besteht nach § 6 Abs. 3 die Möglichkeit, sich als Hersteller von den originären Verpflichtungen der Verordnung befreien zu lassen.
 ! In diesem Fall kann ein Dritter mit der Rücknahme und Verwertung beauftragt werden.
 ! Das DSD stellt als derzeit einzig zugelassenes Unternehmen ein solches Entsorgungssystem dar.
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 6.3.1.2 Markteintrittsbarrieren für Konkurrenten des DSD
 ! Selbstentsorgerlösungen von Herstellern und Händlern nach § 6 Abs. 1, 2 stehen vor dem Problem, dass evtl. Kosten doppelt anfallen: Grüne Punkt Gebühr sowie Entsorgungskosten.
 ! Befreiungssystembetreiber nach § 6 Abs. 3 können nur dann zugelassen werden, wenn sie ein flächendeckendes (mindestens in einem Bundesland eingerichtetes) und haushaltsnahes Erfassungssystem anbieten.
 → Der Versuch eine Zulassung zu erlangen ist mit erheblichen irreversiblen Investitionen (so genannten sunk costs) verbunden.
 → Seit der Novellierung der Verpackungsverordnung besteht keine Übergangsfrist mehr, so dass die Verwertungsquoten von Anfang an eingehalten werden müssen.
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 6.3.1.2 Markteintrittsbarrieren für Konkurrenten des DSD
 ! Die Konsumenten haben sich mit ihrem Entsorgungsverhalten an das bestehende System gewöhnt. Eine Änderung (durch Entsorgungsalternativen) könnte die Verwertungsquoten reduzieren.
 ! Demgegenüber kann das DSD erhebliche Größenvorteile realisieren, die Grenzkosten der Verwertung und Entsorgung sind relativ niedrig.
 ! In der Folge ist es für potentielle Wettbewerber relativ schwer, in den Markt einzutreten.
 ! Durch die von den Wettbewerbsbehörden erwirkten Regelungen haben sich die Wettbewerbsverhältnisse inzwischen erheblich verbessert:
 → Zeichennutzungsregelung (für Grünen Punkt),
 → Mitbenutzungsregelung (für Entsorgungseinrichtungen).
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 6.3.1.2 Markteintrittsbarrieren für Konkurrenten des DSD
 ! Die Unternehmen Landbell und BellandVision versuchen mit unterschiedlichen Konzepten dem DSD Konkurrenz zu machen.
 → Landbell: Aufbau eines alternativen flächendeckenden dualen Entsorgungssystems (Befreiungssystem).
 → BellandVision (u.a. Unternehmen): Selbstentsorgerlösung.
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 6.3.2.1 Unternehmensziele Landbell
 ! Oberziel: Errichtung und Betrieb eines dualen Entsorgungssystems nach §6 Abs. 3 der Verpackungsverordnung.
 ! Folglich soll neben dem DSD ein zweites Duales System installiert werden.
 ! Weitere Ziele:
 → Öffnung des geschlossenen Marktes für duale Systemträger.
 → Schaffung eines Preiswettbewerbs im Bereich der Umsetzung der Verpackungsverordnung.
 → Die Kosten gegenüber dem DSD sollen halbiert werden.
 → Die Lizenzentgelte sollen um 20% sinken.
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 6.3.2.2 Konzept Landbell
 ! Landbell vergibt Lizenzen an die Hersteller von Verpackungen.
 ! Im Gegenzug wird die Rücknahme und Verwertung der Verkaufsverpackungen organisiert.
 ! Die Lizenznehmer schließen mit der Landbell AG einen so genannten �Freistellungsvertrag� ab.
 ! Als Lizenzzeichen sollte ursprünglich der �Landbell-Baum�dienen; inzwischen nicht mehr erforderlich.
 ! Landbell tritt dabei wie das DSD nur als Betreiber eines Rücknahmesystems auf.
 ! Die Sammlung und Verwertung findet nicht in eigenen Anlagen statt, sondern wird von beauftragten Entsorgungsunternehmen durchgeführt.
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 6.3.2.2 Konzept Landbell
 ! Aufbau eines flächendeckenden Erfassungs- und Verwertungssystems durch Mitbenutzung vorhandener haushaltsnaher Sammeleinrichtungen; von dem ursprünglichen Konzept eines �Mono-Sacks� ist man inzwischen abgekommen.
 ! Beibehaltung der langjährig bewährten Erfassungssysteme von Papier und Glas.
 ! Seit 2003 in Hessen und Hamburg zugelassen.
 ! Mittlerweile auch in Bayern, Berlin, dem Saarland, Niedersachsen, Bremen, Schleswig-Holstein, Sachsen-Anhalt, Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen als zweites duales System zugelassen.
 9511.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.3.3.1 Unternehmensziele Belland Vision GmbH
 ! Das Unternehmen wurde 1999 im fränkischen Pegnitz gegründet und ist Teil der Holdinggesellschaft BellandVision Ltd., die ihren Sitz in London hat.
 ! Die Belland Vision bietet Herstellern und Vertreibern von Verkaufsverpackungen ein Dienstleistungspaket für die Rücknahme und Verwertung von Verkaufsverpackungen nach § 6 Abs. 1 und 2 Verpackungsverordnung an.
 ! Belland stellt somit eine gesetzeskonforme Erfüllung der Anforderungen der Verpackungsverordnung für Selbstentsorger sicher.
 ! Sicherstellung der Verwertungsquoten im Sinne der Verpackungsverordnung.
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 6.3.3.2 Konzept Belland Vision GmbH
 ! Es findet eine Zusammenarbeit mit einer bundesweit tätigen Entsorgungsorganisation zur Gewährleistung der Rücknahme- und Verwertungspflichten statt.
 ! Hersteller von Verpackungen schließen sich nicht dem DSD an, sondern führen die Rücknahme und Verwertung �eigenverantwortlich� durch.
 ! Grundlage ist ein Urteil der EU-Wettbewerbskommission im April 2001.
 ! Danach müssen für Verpackungen, die nicht über das DSD entsorgt werden auch keine Lizenzgebühren entrichtet werden.

Page 17
						

17
 9711.7.2006 Prof. Dr. Peter Hecheltjen ! Universität Trier ! Abfall und Konsum SoSe 2006
 6.3.3.2 Konzept Belland Vision GmbH
 ! Es wird sichergestellt, dass die Verkaufsverpackungen im Sinne der Verpackungsverordnung am Ort der tatsächlichen Übergabe oder in unmittelbarer Nähe unentgeltlich entsorgt werden.
 ! In den Filialen der beteiligten Unternehmen werden entsprechende Rücknahmebehälter aufgestellt.
 ! Die Verkaufsverpackungen werden dort getrennt gesammelt und der Verwertung zugeführt.
 ! Trick, um die vorgeschriebenen Verwertungsquoten zu erreichen, die nach der Novellierung der VerpackVO 1998 zur Bekämpfung von Trittbrettfahrern auch für Selbstentsorger eingeführt wurden: Mischung von Abfällen, bei denen Quoten leicht erreichbar sind (Kantinen, Gaststätten) mit Abfällen von Geschäften, bei denen Verkaufsverpackungen weniger häufig zurückgegeben werden.
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 6.3.4 Interseroh Dienstleistungs GmbH
 ! Konzept:
 → Mitbenutzung des bestehenden gelben Sammelsystems
 → somit keine Änderung für den Verbraucher.
 → Die von der Verpackungsverordnung verpflichteten Unternehmen können bei Interseroh ein Full-Service-Paketvon der Rücknahme bis zur Verwertung ordern.
 ! Ziel Interseroh: flächendeckende Etablierung des Systems Ende 2006.
 ! 2004 erste Zulassungen in Hamburg und Bayern.
 ! Seitdem weitere Zulassungen in Berlin, Bremen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, im Saarland, in Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein.
 ! Selbstverpflichtung Interseroh: gleichmäßige Rücknahme der Wertstoffmengen in ganz Deutschland unabhängig vom regionalen Preis für die Erfassung.
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 6.3.5 Eko-Punkt
 ! Konzept:
 → Nutzt bei der haushaltsnahen Sammlung von Wertstoffen die bestehenden Gelben Tonnen und Gelben Säcke.
 → D.h. keine Änderung für die Verbraucher.
 → Somit bessere Auslastung der Recycling- und Müllverbrennungsanlagen von Remondis.
 ! 2006: erste Zulassung für die Remondis-Tochter �Eko-Punkt� in Hamburg.
 ! Beantragung der Zulassung in mehreren Bundesländern.
 ! Derzeit firmiert die Eko-Punkt noch unter dem Namen Contwin GmbH.
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 6.3.6 Reformoptionen für Deutschland
 ! Fortentwicklung des geltenden Rechtsrahmens
 → Deutschland hat im internationalen Vergleich die höchsten Verwertungsquoten aber auch die höchsten Systemkosten.
 → Ein Grund für hohe Kosten: fehlender Wettbewerb; Kosten beliebiger Höhe können aufgrund der Monopolsituation auf Entsorgungsgebühren umgelegt werden.
 → Wünschenswert: Umfassender Wettbewerbsansatz
 - Begrenzung der Marktmacht des DSD.
 - Senkung der Marktzutrittsbarrieren.
 - Infragestellung des Flächendeckungsgebotes.
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 6.3.6 Reformoptionen für Deutschland
 ! Änderung des Rechtsrahmens: Konzessionsmodell
 → Wettbewerb um den Markt.
 → Gebietskörperschaften können entscheiden, mit wem sie kooperieren wollen (wem sie eine Entsorgungskonzession geben).
 → Allerdings: Gefahr einer �Rosinenpickerei�, wenn DSD residuales Auffangsystem bleibt.
 → Bei Gesetzesänderung kurzfristig realisierbar.
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 6.3.6 Reformoptionen für Deutschland
 ! Änderung des Rechtsrahmens: Lizenzmodell
 → Hersteller und Vertreiber werden individuell verpflichtet, die Verkaufsverpackungen zu verwerten.
 → Durch den Erwerb von Verwertungsnachweisen besteht eine Möglichkeit zur Befreiung von der Verwertungspflicht.
 → Folge: Der Markt regelt den Preis für diese Lizenzen in Abhängigkeit der Kapazitätsauslastung und dem Verwertungsaufwand.
 → Folge die Transparenz der tatsächlichen Kostenstruktur bei der Verwertung und Entsorgung.
 → Auch bei Gesetzesänderung nur langfristig realisierbar.
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